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Beteiligung Es wurden in den Jahrgangsstufen 5 bis 12 für insgesamt 1.006 Schüler  
 Eltern-Fragebögen über die Klassenlehrer verteilt. 
  
 Hiervon wurden 693 Fragebögen ausgefüllt und zurückgegeben - das sind 69%. 
 Die Rücklauf-Quote ist mit 66% bis 87% hoch. 
 Die geringe Rücklauf-Quote der Jahrgangsstufe 11 mit nur 25% erklärt sich  
 aus der Gleichzeitigkeit von Befragung und Berufsorientierungs-Woche. 
 
 
Ergebnis Die Umstellung auf den 60-Minuten-Unterrichtstakt wird von 73% der Eltern  
 positiv bewertet - von 26% negativ. 
  
 Ebenso sind 73% der Eltern für die Fortsetzung und nur 26% dagegen. 
 
 Die Zustimmung verteilt sich auf die Jahrgangsstufen wie folgt: 
 
 Stufe 5 83% Stufe 9 54% 
 Stufe 6 92% Stufe 10 67% 
 Stufe 7 89% (Stufe 11 72%) 
 Stufe 8 83% Stufe 12 27% 
 
Neben dem klaren Mandat der Eltern zur Fortsetzung des 60-Minuten-Unterrichtstaktes  
an unserer Schule hat die Auswertung der Fragebögen weitere, interessante Ergebnisse gebracht: 
beispielsweise zur Menge und zur Verteilung der Hausaufgaben und zur Veränderung  
der Busverbindungen durch die veränderten Schulschluss-Zeiten. 
Hier sehen ca. die Hälfte der Betroffenen eine Verschlechterung der Busverbindungen. 
 
Interessant sind auch die Antworten der Eltern auf die Frage 10: „wo sehen Sie Verbesserungsbedarf?“ 
Hier kritisieren mehr als 40% die Unterrichtsgestaltung und die Gestaltung der Vertretungsstunden! 
 
Wir empfehlen im Falle der Fortsetzung des 60-Minuten-Unterrichtstaktes eine detaillierte Auswertung  
aller Antworten unseres Eltern-Fragebogens, vor allem im Hinblick auf den Verbesserungsbedarf. 
Wir bieten hier gern Unterstützung an. 
Die Fülle von ergänzenden Anmerkungen auf den Fragebögen fand in dieser Auswertung bisher keine 
Berücksichtigung. 
 
 
Viersen, den 11. März 2010 
 
Die Eltern-Arbeitsgruppe. 


